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Die Riesenkredite für die Verteidi­
gung der italienischen Ostgrenze.

Die italienische parlamentarische HeereSkonsercnz 
verlangt die Einstellung eines 150 Millionenkredites 
für die Befestigung der Ostgrenze. — Die Befestigung 
der Grenze vom Stilsserjoch bis zum Isonzo. .

Es soll sich darum handeln, den Gegner an der 
Nordost- und Nordgrenze aufzuhalten, seine Kräfte zu 
binden, um überraschend und unter Mitwirkung der 
Flotte in Jstrien, Dalmatien und Kroatien einzufallen. 
Nicht anders müssen die Worte des italienischen Ad­
mirals Mirabello, der in öffentlicher Sitzung erklärte, 
daß in einem Kriege gegen den nordöstlichen Nachbar 
die Aktion der Ftotte die Entscheidung des ganzen 
Feldzuges bedeuten würde, ausgelegt werden. Unter 
Zugrundelegung dieser zwei strategischen Möglichkeiten 
handelt eS sich um die Errichtung einer starken Zone 
von Befestigungen im Raume Porto-Buso—Taglia- 
mentotal. Die dortselbst dermalen stehenden Befestigun­
gen Palmanuova, Osoppo und die erst im Entstehen 
begriffene Gruppe von Manzano genügen dem gedachten 
Zwecke nicht. Palmanuova ist eine alte kleine Depot­
festung mit bastionierten Fronten und ungedecktem 
Mauerwerk, wurde 1883 aufgelassen und hat einen 
nur sehr beschränkten fortifikatorischen Wert; mitten in 
wegsamer, hinderniSloser Ebene gelegen, wenige Kilo­
meter von der österreichischen Grenze entfernt — die 
Festung könnte von auf österreichischem Territorium 
aufgestellten Batterien beschossen werden — entspricht 
Palmanuova den modernen Anforderungen in keiner 
Weise. Die Festung dürfte daher geschleift werden, um 
zu verhindern, daß sie zum Reduit eines aus dem 
Görzischen kommenden Angreifer» werde. Die Befesti­
gungen von Manzano, ein Brückenkopf und mehrere 
inS Gebirge vorgeschobene Fort- und Batterien, sollen 
die aus dem Jsonzotale auf Udine und Palmanuova 
führenden Straßen sperren und dem Gegner da» De- 
bouchiereu aus den schwierigen GebirgSdefilss deS 
KolowratrückenS erschweren. Diese Gruppe ist neuesten 
Baudatums, wurde 1904 bis 1906 errichtet und ge­
hört zu den modernsten Befestigungen an der Nordost- 
sront Die bereits fertiggestellten Bauten reichen jedoch 
für den beabsichtigten Zweck nicht völlig hm, werden 
daher eine Erweiterung erfahren müssen, die eben aus 

dem 150 Millionen Kredite bestritten werden dürste. 
Zwischen den Befestigungen bei Manzano und jenen 
tm Tagliamentotale breitet sich eine von Ebene und 
welligem Hügelland erfüllte Lücke aus, in welche eine 
größere Zahl von Kommunikationen auS dem oberen 
Isonzo- und Schliyatale führen, die für eine Umge­
hung deS linken (nördlichen) Flügels einer Truppen- 
aufstellung Eividale—Adria bedeutsam werden könnte. 
In diesem Raume soll nun eine ganz neue Kette 
von sogenannten SperrfortS errichtet werden, die die 
in den Raum Cividale-Gemona führenden Kommunika­
tionen sperren würde. Nach approximativer Schätzung 
handelt es sich hier um vier bis fünf Anlagen, die 
aus Fernkampf und Sperrwerken und je einem Zen- 
tralpunkt bei Eividale und Tarcento bestehen müßten. 
Gerade diese Grenzstrecke, welcher infolge der um­
fassenden Konfiguration des Grenzstückes Tolmein — 
Flitsch eine ganz besoud.-re Bedeutung zukommt, ist 
dermalen nicht befestigt.

Die im Vorjahre bei Tarcento in Angriff genom­
menen FortifikationSbauten sind noch nicht so weit ge­
diehen, daß von einer wirksamen Absperrung gesprochen 
werden könnte. Großes Kopfzerbrechen macht den Ita­
lienern der befestigte Schutz im Tagliamentotale, das 
eine von der Natur geschaffene große Einbruchslinie 
darstellt und in den napoleonischen Kriegen und später 
gelegentlich der beabsichtigten Wiederaufnahme der 
Offensive im Jahre 1866 eine große Rolle spielte. 
Dermalen bestehen bei Pontebba,. im Dogna- und 
Raccolanatale, wie bei den Einmündungen dieser Täler 
in den Tagliamenw bei Chiusaforte und nördlich da­
von, eirdlich bei Maggio, Benzone und Ospedaletto 
(Osoppo) eine Reihe zum Teil moderner Befestigungen, 
doch ist einerseits gegen Umgehungen, die durch die 
äußerst gute Kommunikation-entwicklung begünstigt 
werden, wenig Vorsorge getroffen worden, anderseits 
erschwert das Terrain die Fortifizierung, indem eine 
wirksame Absperung nur durch einen weiten Ring von 
Werken möglich erscheint.

DaS Fort Osoppo besitzt, auf einer das Neben- 
terrain überragenden Fclskuppe gelegen, eine große 
defensive Stärke, kann aber unschwer umgangen werden; 
auch ist die Beherrschung der Straße Benzone—Ar- 
tegna, die 5 Kilometer vom Fort entfernt führt, bei 
Nacht nicht gesichert. Es soll daher auf dem Monte 
Eomielli, 3 Kilometer nördlich Gemona, eine Sperre 
erbaut werden, welche die Batterien von Osoppo zu er» 

> gänzen hätte. Größere Befestigungsanlagen sind zunächst 
des Tagliamento-OberlaufeS geplant, und zwar bei und

vorwärts Tolmezzo und nächst Eomeglians im De- 
ganotale. Diese Befestigungen sollen den über die Kar­
nischen Alpen vordringenden gegnerischen Truppen ein 
Halt gebieten, bis die mobilen Strertkräfte zur Stelle 
sind, um sie zurückzuwerfen.

An der Grenze Tirols bestehen seit Jahren große 
befestigte Sammelräume bei Vigo-Lorenzago, Pieve di 
Cadore, Agordo, Primolano, Fastro und Lamon, bei 
Arsiero und Asiago und in der Val Leogra. Hier 
wird es sich nur um unbedeutende Zubauten und Ver­
besserungen und um eine Neuarmierung handeln. An 
der Tiroler Westgrenze bestehen bei Rivoli-Ceraino, 
Rocca d'Anfo, Edolo und Bormio teils permanente 
Werke, teils flüchtige Batteriestellungen.

(Schluß folgt.)

Regatten des k. u. k. Yachtgeschwaders. 
Bei der am 20. d. M. stattgehadien sonderwettfahrt 
für in Oesterreich-Ungarn gebaute Kochten und Segel­
boote gewann den ersten Preis (Geldpreis) „Kcmet" 
des Herrn Giui. Picinich au- Lussin. — Am 21. d. 
vormittag-: Einheit-klasse der ^-Boote. Den ersten 
Preis, eine vom Generalkonsul Ritter v. Schoeller 
gespendete Silberstatuette, darstellend den Kaiser und 
König im Krönungsornate, auf einem Marmorsockel, 
gewann „AltiS" deS Herrn Fregattenkapitäns Herz­
berg, unter eigener Führung; den zweiten Preis 
„Ajax I" der k. u k. Kriegsmarine, unter der 
Führung des Linienschifffähnrich- Kastner und den 
dritten „Aletta" des Fregattenkapitäns Ritter von 
Barry, geführt vom Linienschiff-leutnant Ivaneich. 
— Nachmittag-: Kreuzeryachten eine- anerkannten 
Nachtklub- vom linearen Nennwerte von 10 bis 15 
Meter. Erster Preis, eine von Graf Alfred Harräch 
gespendete Toilettegarnitur in Silber, erhielt „Tra­
in onta na" des Grafen Buquoy, geführt vom 
Linienschiff-leutnant v. Horthy, den zweiten Preis 
„Medolino" deS Herrn Leopold Kupelwiefer, 
unter eigener Führung und den 3. Preis „Djenan" 
deS LinienfchiffSleutnantS Prinz Liechtenstein, ge­
führt vom Eigner. — Einheit-klasse der L-Boote. Den 
ersten Preis, einen von Graf G^za Andrassy ge­
spendeten prachtvollen Pokal aus Silber, gewann 
„LL" deS Fregattenkapitän- Herzberg, unter 
eigener Führung, den zweiten Preis „Branz in" des 
Herrn Ritter von Schoeller, geführt vom Linien- 

> schiffSleutnant Ritter von Wolfs, und den dritten 
' Preis „BabuS" des Altgrafer. Salm, unter der

Feuilleton.

Die Offiziersgagenerhöhung.
(Von einem Offizier).

(Schluß.)
Diese Art der staatlichen Noblesse, über die Tasche 

feiner Angestellten zu verfügen, mag wohl damals 
seinen guten Grund gehabt haben, als noch interessierte 
Privatperionen ganze Regimenter aufstellten und auS 
eigenen Mitteln erhielten; in unserem Zeitalter, wo 
daS Volk selbst die Armee besorgt und besoldet, ist sie 
nicht allein nicht mehr am Platze, sie ist vielmehr ein 
Akt der reinsten Willkür. ES sind uns Spezialfälle 
von Truppenjubiläen bekannt, in denen die Offiziere 
für die arrangierten Festlichkeiten zu solch hohen Bei­
trägen veranlaßt wurden, wie sie nur von sehr bemit­
telten Personen gefordert und geleistet werden können; 
das Ministerium sieht aber derartige Jubiläen gerne, 
der Regimentskommandant wünscht sie auS guten 
Gründen, die Kameradschaft bedingt sie, und der ein­
zelne Offizier steht der Sache machtlos gegenüber. Und 
daS gesamte Offizierskorps muß es nun wieder edel 
und nobel treiben und kann eS doch unmöglich im 
engen Kreis abtun. So wird das Jubiläum zu einem 
staatlichen und stattlichen Akt ausg,bauscht, die politi­
schen, die kirchlichen und sonstigen im GaruifonSort 
vorhandenen Behörden und alle Notabel» deS Orte- 
und der Umgebung werden zur Festlichkeit eingeladen, 
und der einzelne Offizier, ob reich, ob arm, muß für 
die Kosten aufkommen. Fragt man nach der Bcrechti- 

gung«solcher Jubiläen, von welchem Standpunkt immer, 
so kann diese nur nach der einen Richtung hin bejaht 
werden, daß die Existenz eines Truppenkörpers, die 
El nennung eine- Inhaber-, oder wie diese Veran­
lassungen immer genannt werden mögen, höchsten- ein 
staatliche- Interesse fördern, nie aber den einzelnen, 
vielleicht nur zufällig vor kurzer Frist erst transferier­
ten Offizier berühren können. Erwägt man, daß ein 
Truppenkörper oft in einem Zeitraume von vier bi- 
fünf Jahren das ganze Offizierskorps wechselt, so wird 
man, selbst bei idealster Auffassung, die Berechtigung 
zur Heranziehung des Offiziers zu derartigen Auslagen 
mindestens stark in Zweifel ziehen dürfen. Wenn der 
Staat ein Interesse daran hat, solche Feste zu feiern, 
so soll er eben jedem Regiment zu diesem Zweck einen 
entsprechenden Dispositionsfond anweisen, auS dem 
solche AuSlagen bestritten werden könnten.

Wenn der Staat an dem Bestände der Militär- 
musiken ein Interesse hat, und er hat eS, so bezahle cr 
auch ganz allein diese musikalischen Auslagen.

Den einzelnen Offizier aber muß der Staat von 
derartig» n freiwillig-unfreiwilligen Abgaben auS seiner 
kargen Gage entheben und ihm diese überdies in einer 
Höhe bemessen, daß er auch davon leben und jene 
anderen RepräsentationSauSlageu bestreiten könne, die 
nun einmal mit seiner Stellung verbunden sind. Bei 
den jetzt bestehenden Einkommensverhältnissen kann der 
Offizier unmöglich existieren, und wenn die in der 
Tagespresse schon vielerörterte und breitgetretene Frage 
der Offiziersverschuldung leider tatsächlich besteht, so 
kann kein vernünftig denkender Mensch da- dem ein­

zelnen Offizier zu Lasten rechnen, waS schon im 
System der Regierung gelegen ist.

Wir sehen die- in den GehaltschemaS und in den 
sonstigen Gebührenbestimmungen der Armee, wir sehen 
die- in den erwähnten ärarischen, allein auch in vielen 
anderen kameradschaftlichen Festivitäten, denen der ein­
zelne Offizier ohne Gefährdung feiner Stellung nicht 
auSw'ichen kann.

AuS einer sodann nachfolgenden Tabelle ist 
zu ersehen, um wie viele- günstiger der Offizier in 
anderen europäischen Staaten situiert ist, wobei nicht 
unbeachtet bleiben darf, daß die Leben-verhältnisse in 
vielen Staaten billiger sind als in unserem Vater- 
lande.

Bei dieser Gegenüberstellung werden gewiß, und 
namentlich aus Beamtenkreisen, Stimmen darüber laut 
werden, daß da- Quartiergeld der Offiziere höher be­
messen ist alS die Aktivität-zulagen der Staatsbeamten. 
Richtig, die- trifft an manchen Orten mit einem ge­
ringen Betrage zu, doch wird es wohl dadurch völlig 
ausgewogen, daß der mobile Offizier meist darauf an­
gewiesen ist, eine möblierte Wohyung zu mieten und 
für diese auch eine höhere Bezahlung zu leisten alS 
der stabile Beamte als Jahrespartci. Wer kennt denn 
nicht daS alte militärische Sprichwort, daS da sagt: 
Zwei Transferierungen sind gleich einmaligem Ab- 
brennen? Wen auS der Beamtenschaft kann daS Schick­
sal treffen, in einem Jahre zweimal transferiert zu 
werden, - seine Kinder in einem Jahre zweimal umzu- 
schulen, wie wir eS in Offizier* kreisen deS öfteren er­
lebt haben? Der Staat bezahlt dem Offizier bei TranS- 
fcrierungen kaum einen Teil von dem, waS der Offizier
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Führung deS Linienschiffsleutnants von Bolhar. — 
Am 22. d. vormittags: in Oesterreich-Ungarn gebaute 
Dachten eines anerkannten Nachtklubs vom linearen 
Nennwerte über 10 bis 15 Meter. Den ersten Preis 
erhielt „Medolino" des Herrn Leopold Kupel- 
wieser, unter eigener Führung, und den zweiten 
Preis „Djenan" des Linienschiffsleutnants Prinz 
Liechtenstein, geführt vom Eigner. — Kochten 
eine- anerkannten Jachtklubs vom linearen Nennwerte 
über 7 bis 9 Meter. Den ersten Preis „Minehaha" 
deS Herrn Ritter von Schoeller, unter Führung 
deS Linienschiff-leutnant- Ritter von Wolss und 
den zweiten Preis „Thea" deS Prinzen Philipp von 
Sachsen-Eoburg-Gotha, geführt vom Fre- 
gattenkapitän Herzberg. — Nachmittags wurde der 
von Fürst Edmund Batthyany-Strattmann 
gespendete mächtige Silberpokal von den großen 
Jachten vom linearen Nennwerte von über 15 Meter 
ausgesegelt. Diese Wettfahrt wurde mit einem AuS- 
fluge der Stifter, Mitglieder und Gäste nach dem 
reizenden Brioni, woselbst Erzherzogin Maria Jo­
sephs weilt, verbunden. Das Ergebnis dieser Wett­
fahrt wird morgen mitgeteitt werden. — Am 21. d. 
hatten die Stifter und Mitglieder, der Einladung deS 
Marinekasinos folgend, sich bei dem in dessen Räumen 
zu Ehren deS JachtgeschwaderS veranstalteten Kränzchen, 
welche- sehr gut besucht war und einen animierten 
Verlauf nahm, cinqefunden. — Heute vormittag-: 
Einheitsklasse der L-Boote. Erster, zweiter und dritter 
Preis Kunstgegenstände, gegeben vom k. u. k. Jacht- 
geschwader. — Nachmittags: Start der Jachten 
eine- anerkannten JachtgeschwaderS. Ferner Start in 
Oesterreich-Ungarn gebauter Kreuzeryachten eine- aner­
kannten Jachtklubs. Für beide Starte wurden je drei 
Preise gewidmet, die auS Kunstgegenständen, gegeben 
vom k. u. k. Jachtgeschwader, bestehen.

Ernennungen. Der HandelSminister ernannte 
zu Oderpostkon trolloren den Postkontrollor Johann 
Liendl in Triest für Pola und den Postkontrollor 
Mathias Flederdacher in Triest für Abbazia.

Die Offiziersgagen. AuS Wien wird vom 
21. d. offiziell gemeldet: Ueber die heute getroffenen 
Vereinbarungen bezüglich der Offiziersgagen wurde 
nachstehende offizielle Mitteilung verlautbart: »Im 
Ministerium deS Aeußeren fand heute um 10 Uhr 
vormittags unter dem Vorsitz deS Minister- deS 
Aeußeren Freiherr« v. Aehrenthal eine weitere gemein- 
same Ministerkonferenz zur Festsetzung deS gemeinsamen 
Budget- statt. Es nahmen daran teil: von der öster­
reichischen Regierung Ministerpräsident Freiherr von 
Beck und Finanzminister Dr. von KorytowSki, von 
der ungarischen Regierung Ministerpräsident Dr. We- 
kerle und Staat-sekretär Dr. Alexander Popovics, dann 
der gemeinsame Kriegsminister FZM. Schönaich, der 
gemeinsame Finanzminister Baron Burian und der 
Marinekommandant Admiral Gras Montecuccoli. DaS 
Protokoll führte Sektion-rat v. Günther. Da- Ergeb­
nis der heutigen Verhandlungen liegt in der zwischen 
den zwei Regierungen erreichten Einigung über die 
Erhöhung der Offiziersgagen und über die Verbesse­
rung der materiellen Lage der Mannschaft. Danach soll 
die Erhöhung der Offizier-gagen im vollen von der Heeres­
verwaltung präliminirrten Betrage in den Voranschlag der 

an Reise- und Transportspesen zahlen muß, während 
die Abnützung von Möbeln und EinrichtungSgegen- 
ständen, die erfahrungsgemäß in solchen Fällen ziemlich 
hoch zu stehen kommt, ausschließlich da- Budget deS 
Offiziers belastet.

Nach welcher Richtung wir auch blicken mögen: 
der Offizier ist stet» im Nachteil und trotz seiner glän­
zenden Uniform tief in den Schatten gerückt. In einer 
vollkommen ungerechtfertigten Weise. Man kann eS 
nicht genug wiederholen, daß der Offizier, genau so 
wie der Beamte, ein volles Anrecht darauf hat, vom 
Staat eine entsprechende Verbesserung seiner materiellen 
Lage zu fordern. ES ist durchaus keinerlei Gunst­
bezeugung, die da gefordert wird; eS ist einfach Pflicht 
deS StaateS, seinen Angestellten gegenüber, jenen eine 
auskömmliche Existenz zu bieten, die im Frieden als 
Volksbildner Hervorragendes leisten und im Notfall 
ihr Leben für diesen Staat einzusetzen bereit sind.

Bei den Verhandlungen über die so kläglich aus­
gefallene Gagenregulierung der Krieghammerschen Aera 
waren eS die Vertreter des ungarischen StaateS, die 
sie verweigerten und jahrelang hinzogen, und jetzt sind 
eS wieder die Vertreter UngarnS, die die gleiche Sache 
mit politischen Motiven verquicken und auS der arm­
seligen OffizierSgage nationale Vorteile ziehen wollen. 
Der ungarischen Nation stehen genug Mittel und Wege 
zu Gebote, um die gewünschten nationalen Zugeständ­
nisse von der Krone und auch vom österreichischen 
Staate zu erwirken, und eS scheint un- ein arger poli­
tischer Fehler UngarnS zu sein, wenn eS das Wohl 
seiner eigenen, mit vollster Selbstverleugnung dienenden 
LandeSsöhne von der Bewilligung nationaler Aspira­
tionen abhängig zu machen sucht. Möge das wirklich 
edelmütige und brave ungarische Volk nie in die Lage 
kommen, die-Sünden seiner Führer zu büßen.

gemeinsamen Au-lagen für da- Jahr 1909 eingestellt 
und für die Verbesserung der materiellen Lage der 
Mannschaft, nämlich für Verbesserung der Kost, die 
Erhöhung der Manschaftslöhnung u dgl m, der Be­
trag von sieben Millionen Kronen gewidmet werden. 
Hiervon werden 3'/, Millionen Kronen in den ge­
meinsamen Voranschlag für da- Jahr 1909, der ge­
samte Betrag von sieben Millionen in den deS Jahre- 
1910 eingestellt werden. Die Erhöhung der Offizier-- 
gagen hat rückwirkend vom 1. Oktober d. I. in Kraft 
zu treten; auch soll schon im laufenden Jahre der 
Betrag von k 500.000 zum Zweck der Verbesserung 
der Mannschaft-kost verwendet werden. Dieser sowie 
der zur Deckung der OffizierSgagenerhöhung im letzten 
Quartal diese- Jahres erforderliche Betrag wird im 
Wege eine- Nachtrag-kredits zum gemeinsamen Er­
fordernis angesprochen werden. Ueber die Frage de- 
Zeitpunktes der Einberufung der Delegationen wurde 
eine Einigung noch nicht erzielt, so daß in dieser Rich­
tung weitere Verhandlungen notwendig sind."

Kommandierung von Offizieren an die 
Hochschulen in Wien. Laut Erlaß vom 19. d. 
beabsichtigt das k. u. k. Reichskriegsministerium, Ma- 
rinejektion, auch in diesen, Jahre zum Zwecke der 
höheren Ausbildung in den mathematisch-astronomischen 
und technisch-maschinellen Spezialfächern zwei Linien- 
schiffsleutnante oder rangsältere LinienschlffSfähnriche 
an die Universität bezw. technische Hochschule 
in Wien auf die Dauer eine- Jahre- zu be­
rufen. Von diesen Seeoffizieren, welche nach Absolvie- 
rung der Studien zunächst für die Lehrtägikeit inner­
halb der k. u. k. Kriegsmarine in Aussicht genommen 
sind, wird einer die mathematisch-astronomischen der 
andere die technisch-maschinellen Disziplinen zu hören 
haben.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele­
gramm ist S. M. S. »Kaiser Franz Josef 1." an 20. 
l. Mts. in Miyadzu und 2. M 2. „Leonard" in 
Weihaiwei zu zweitägigen Aufenthalte eingelangt, 
An Bord alle- wohl.

Urlaube. Dem Stabsmaschinenwärter Karl Böhm 
ein dreimonatiger Erholungsurlaub (Lemberg und 
Oesterreich-Ungarn), 20 Tage L.-2ch.-L. Heinrich Huber 
(Wien) 8 Tage Mar.-Ob.-Km. Rüdiger Gayer (Triest) 
7 Tage L.-2ch.-F. Vladimir 2aric (Triest und Oester­
reich-Ungarn), 7 Tage Mschbtrl. Georg Locskay (Bu­
dapest und Oesterreich-Ungarn)

Wettkampf zwischen Auto und Luftschiff. 
AuS 2tockholm, 20. d., wird gemeldet: Der königliche 
Automobilklub und die Luflschiffergesellschaft veran­
stalteten am Sonnabend einen Wettkampf zwischen 
Luftschiffen und Automobilen, dem die militärische Idee 
zugrunde lag, daß die Ballons von einem belagerten 
Stockholm auffteigen und Nachrichten von den Be­
hörden außerhalb der Einschließung-Unie zu überbringen 
hatten. Die- sollten die Automobile verhinder. An der 
Veranstaltung nahmen drei Ballons und neun Auto­
mobile, sowie zwei Motorräder teil. Die Entfernung 
für die Ballon- war auf mindestens 25 und höchsten- 
50 Kilometer festgesetzt. E» zeigte sich, wie schwierig 
in der ungemein wasserreichen Umgebung von Stock­
holm eine Versolgung von Ballons durch Automobile 
ist. Denn unter geschickter AuSnützung der in den ver­
schiedenen Luftschichten herrschenden Windrichtungen 
gelang eS den Ballons, in den äußeren Stockholmer 
Schären auf Inseln oder an Stellen zu landen, die 
für Fuhrwerke schwer erreichbar sind. Obgleich sich 
die Bemannung der Ballon-, die auf Inseln landeten, 
45 Minuten lang auf dem nächsten Festlande aufzu- 
halten hatte, gelang es den Automobilen nicht, die 
Verfolgten einzuholen. Die Ballons waren somit 
Sieger.

Ein wackerer Schiffsoffizier. Aus Fiume 
wird unterm 19. d. gemeldet: In dem Badeorte Porto- 
Re spielte sich heute vormittags eine aufsehenerregende 
Szene ab. Eine Dame, die dorr zum Kurgebrauche 
weilt, unternahm mit ihrem fünfjährigen Söhnchen am 
Strande einen Spaziergang. DaS Kind stolperte plötz­
lich und stürzte von dem hochgelegenen Meeresstrande 
in die Tiefe. Auf die Hilferufe der Mutter eilte der 
Linienschiff-fähnrich Friedrich Kleißl von S. M. Schiff 
„Nautilus" herbei und sprang, ohne sich der Kleider 
zu entledigen, dem ertrinkenden Kinde nach. Nach län­
geren Bemühungen gelang eS dem Offizier den Knaben 
zu erreichen und ihn anS Land zu bringen. Linien­
schiffsfähnrich Kleißl, der bereit» vier Personen vom 
sicheren Tode gerettet hatte, wurden von den am 
Strande angesammelten Personen für seine Heldentat 
lebhafte Huldigungen dargebracht.

Das italienische Konsulat in Cetinje. Der 
italienische Generalkonsul in Triest, Baron Squitti, 
wurde zum außerordentlichen Gesandten und bevoll­
mächtigten Minister in Eetinje ernannt.

Theater. Heute beginnt da- Gastspiel der 
krörss, deren Kinematograph vom vergangenen Jahre 
noch in guter Erinnerung ist. Beginn der Vorstellung 
um 9 Uhr abends.

Nachwehen der Lorenzettoaffäre. Vorgestern 
hat in Rooigno, wie von dort geschrieben wird, ein 
Prozeß gegen den ehemaligen Kaufmann Budicin auS 
Pola stattgefunden, den eine durch die Affäre de- Dr.

Lorenzetto geschädigte Wiener Firma gegen Budicin 
anstrengte. Ueber den Prozeß wird morgen berichtet 
werden.

Von der Post. Die speziell in den letzten Tagen 
eingelaufenen Beschwerden über diese- und jenes im 
Amtsbereiche der hiesigen Post erinnern wieder einmal 
recht lebhaft an die vielfachen bisher leider zwecklosen 
Eingaben an die Triester Direktion, in denen um die 
nötige Komplettierung de- Beamten und Dienerftande- 
gebeten wurde. Die ungenügende Besetzung bringt viel­
fache Kalamitäten mit sich, ob eS sich nun um diese 
oder jene Abteilung handelt; überall die gleiche Ueber- 
anstrengung, dieselbe nervöse Hast, in der sich pflicht­
eifrige Beamten erschöpfen, ohne den Wünschen des 
Publikum- gerecht werden zu können. WaS Wunder, 
wenn die auS dem Publikum manchesmal den Koller 
kriegen und sich in hitzigen Klagen Luft machen, dabei 
vielleicht über da- Ziel schießend.... Die Triester Di­
rektion hat, so wird versichert, den besten Willen, den 
Kalamitäten ein Ende zu bereiten, sieht sich aber außer 
Stande, nach Wunsch verfahren zu können, weil von 
Wien au- die zu Reformen nötigen Mittel nicht be­
willigt werden. In dieser Sache wird aber endlich doch 
etwas geschehen müssen. Pola wächst, man könnte sagen, 
von Tag zu Tag, neue Truppen werden hierher ver­
legt, überall ist man der Entwickelung auf der Spur. 
Nur da- hiesige Postamt bleibt konservativ und ver­
fügt dabei natürlich nicht über die Mittel, den Wün­
schen deS Publikums gerecht zu werden. WaS also soll 
geschehen?

Konzert im Marinekasino. SamStag, den 23 
l. MtS. findet die diesjährige Eröffnung deS Gartens 
mit einem Restauration-konzert im Marinekafino statt. 
Bei ungünstiger Witterung spielt die Musik im großen 
Saale. Anfang 8 Uhr abends

Gesangverein der österreichischen Eisen­
bahnbeamten. Heute nachmittag- zwischen 3 und 4 
Uhr langt dieser Verein, einer der größten und ange­
sehensten in Wien, mittelst Sonderdampfers zu mehr­
stündigem Aufenthalt hier ein. ES ist sehr wünschens­
wert, daß sich viele der hiesigen Deutschen beim Ein­
treffen deS Dampfer- zur Begrüßung dieser auserlesenen 
Sängerschar an der Riva einfinden.

K. u. k. Kriegsmarine. Die Postabfertigung 
an S. M. 2. »Kaiser Franz Josef l." und „Leopard" 
nach Shanghai wird vom Postamte Triest 1 am 3, 
6, 13., 17., 20. und 27. Juni um 8 Uhr 25 Min. 
Früh erfolgen. Ankunft am 4., 9., 13., 18., 23. und 
27. Juli l. I.

Lloyddampfer „Galatea". Gestern um 1 Uhr 
nachts ist im 2chlepptau des RemorkörS „Pluto" und 
deS Dampfers „Apollo" der Lloyddampfer „Galatea" 
in Triest angetommen, welcher bekanntlich kürzlich im 
inneren Hafen von Sebenico gescheitert war und mit 
großer Mühe flottgemacht wurde. Die „Galatea" wurde 
am Kopfe deS neuen Sanität-molos vertäut und wird 
nach Löschung der noch an Bord befindlichen Waren 
ins Arsenal gebracht werden.

Brand. Aus Abbazia wird vom 21. d. gemeldet: 
In der Villa „Jrenea" in Abbazia, in der seit län­
gerer Zeit Ihre k. u k. Hoheit Fürstin Windischgrätz 
mit ihrer Familie weilt, brach heute Nacht im Dippel- 
boden ein Feuer auS, da- dank der Wachsamkeit der 
Umgebung der Fürstin und dem sofortigen energischen 
Eingreifen der Feuerwehren bald gelöscht wurde. Die 
Fürstin behielt große Kaltblütigkeit und brächte vor 
Allem die kleinen Prinzen in Sicherheit.

Kinematograph „Exzelsior". Im Kinemato 
graph „Exzelsior" nächst der Port'Aurea gelangt vom 
22. bis 24. Mai folgendes Programm zur Aufführung: 
1. Automatische Saugflasche (humoristisch), 2. An der 
Grenze (komisch). 3. Erlebte Geschichte (sentimentales 
Drama). 4. »Xlr ckel Debro al integno" auS 
der Oper Norma gesungen vom Basisten Eav. Stlich 
Ariftodem, 5. Keine mehr da! (ultrakomisch).

Drahtnachrichten.
(D«r u»dksu,t« Nachdruck d« i» dtrNr »tudrit v«r»Nt«tlichtru Depricht» dra 
k. k. Tele-raZhr»- und karreipaadtuzburtau« und der Brioal.Draht»a<vrichte»

»A -rithlich «»»«lagt.)

Der Kaiser.
Wien, 22. Mai. (K.-B.) Die „Korrespondenz 

Wilhelm" meldet: DaS Befinden de- Kaiser» ist aus­
gezeichnet.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 22. Mai. (K.-B.) Im Einlaufe befinden 

sich von verschiedenen Seiten eingebrachte Interpella­
tionen, betreffend die anläßlich eine- Uebung-marsche» 
der Salzburger Garnison eingetretenen Unfälle; ferner 
eine Interpellation der Ehristlichsozialen, betreffend die 
Vorkommnisse an der Universität. In dieser Interpella­
tion wird die Regierung gefragt, was sie zu tun ge­
denkt, um endlich den katholischen Studenten vollste 
und absoluteste Gleichberechtigung zu verschaffen und 
um der gegenwärtig an den österreichischen Hochschulen 
bestehenden Anarchie ein Ende zu bereiten.

Eine von sozialdemokratischer Seite eingebrachte 
Interpellation in Angelegenheit der Verhaftung deS
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Redakteur- eine- sozialdemokratischen Wochenblattes in 
Böhmen gelangt zur wörtlichen Verlesung,

Nach Verlesung deS Entlaufe- setzt daS HauS die 
Debatte über die ruthenischen DringlichkeitSanträge, 
betreffend die Mißbrauche bei den letzten galizischen 
LaudtagSwahlen fort.

Dementi.
Wien, 22. Mai. (K.-B) DaS „Fremdenblatt" 

schreibt: Die Salzburger Blätter berichten, daß am 
19. d. die dortige Garnison unter dem Kommando 
des G -M. von Colrad einen 13stüudigeu UedungS- 
marsch verbunden mit einer Gefechtsübung durchgesührt 
habe, von welchem die Mannschaft in total erschöpftem 
Zustande zurückgekehrt sein soll. Ungefähr 150 Mann 
sollen während de- Marsches zurückgeblieben sein. Am 
nächsten Tage hat eS 300 Marode gegeben. Wie wir auf 
unsere Erkundigungen von authentischer Seite erfahren, 
sind diese Meldungen zumindest sehr stark übertrieben. 
Die Erhebungen über die Details sind bereit- im Zuge. 
Ihr Ergebnis wird unverzüglich publiziert werden.

Rußland.
Petersburg, 22. Mai. (Pet. Tel. Agent.) Im 

Ministrrrate wurde beschlossen, den im Jahre 1903 für 
Eeylon- und Jndienthee festgesetzten Zuschlag vom 
1. September ab wieder aufzuheben.

Unglücksfall.
SoSnowice, 21. Mai. (K.-B) Gestern abeudS 

zerstörten Wassermassen, die sich in einer über den 
Kohlenschacht „Barbara" gelegenen Bodensenkung an- 
gesammett hatten, einen großen Teil deS Schachtes. 
Zwei verstümmelte Leichen konnten bis heute geborgen 
werden. Sechs Kohlenarbeiter werden vermißt, 34 Ar­
beiter wurden verletzt

Telegraphischer Wetterbericht
vt« Hybr. Amte» der k. u. k. Kriegsmarine vom 22. Mai 1908.

------- Allgemeine Uebersicht
Während im NW sich die Depression verliest hat, ist da» 

Hochdruckgebiet weiter gegen E zuruckgewichen und zeigt sich 
ein neue» Barometermaximum lm SW. Line Rinne tieferen 
Drucke» zieht sich von der Nordsee in da» westliche Mittelmeer.

In der Monarchie zumeist heiter bei schwachen variablen 
Winden; an der Ldria schwacher Scirocco, heiter und sehr 
warm. Die See ist ruhig,

Voraussichtliche« Wetter m den nächsten 24 Li unten für 
Pola: Mäßig frischer SL, zunehmend wolkig und Neigung zu 
Gewitterregen, Später Drehung de» Winde» über SW, verän­
derlich und kühler.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 7620 2 Uyr Ut.chv> 761 3. 
Temperatur 7 „ „ -j- 210 0 2 „ „ -s- 2b 6 -
Regecrdefizit für Pola: 1120 nun
Temperatur dr- Deewuffer» um Ugr ^oruutlaa' 18 b

AuSgegede« un. 3 Ubr 4b M>n. na0.mUcnaL

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

26 (Nachdruck verboten.)

Langsam wandeln die beiden von Raum zu Raum 
Alessandro hat den Arm um die Scbulter seine- WeibeS 
geschlungen und erklärt ihr in launiger Weise die 
Eigentümlichkeit jedes Zimmers. Bor jedem Bild eine- 
seiner Vorfahren bleibt er stehen, nennt den Namen 
desselben und fügt eine kurze Eharakteristik der Per­
sönlichkeit hinzu.

Angela ist uufS lebhafteste interessiert. Nie hatte sie 
geglaubt, daß daS alte Schloß solche Schätze an Anti­
quitäten und anderen Kostbarkeiten birgt, wie sie sich 
jetzt vor ihren erstaunten Augen auftun.

So schreiten sie Hand in Hand weiter und weiter 
— durch hochgewölbte, goldstrotzende Empfangssäle und 
lauschige Boudoire, durch weite marmorgetäfelte Hallen 
und verschwiegene Nifchenzimmer, treppauf, tnppab — 
bis sie schließlich vor einer niedrigen, ganz m bunt­
farbigem Mosaik auSgelegten Tür stehen.

„Ach, wie apart!" ruft Angela in die Hände klat­
schend. „Wohin führt diese merkwürdige Tür?"

Wie unabsichtlich macht Alessandro eine Schwenkung 
nach der andern Seite hin.

„In einen Nebenflügel," erwidert er kurz.
„Wollen wir den Nebenflügel nicht auch ansehen, 

lieber Alessandro?"
„Wozu?... E- lohnt sich nicht der Mühe. Er 

wurde niemals benutzt und ist nur ganz notdürftig 
möbliert. Kehren wir um!"

Und schon zieht er Angela nach der anderen Seite 
deS Saales hin, von wo auL eine breite Terasse hinab- 
führt in den Park.

AIS die junge Frau gestern abend einzog in Schloß 
Pinienwald, war eS bereit- dunkel. Nicht- gewahrte sie 
mehr von der wundersamen Schönheit deS weitgedehn- 
ten Parks.

Um so größer ist heute ihr Jubel, da sie in hell­
stem Sonnenglanz an der Seite des geliebten Gatten 
dahinwandelt durch die verschlungenen Wege.

Die Vegetation ist so üppig und dicht, daß die 
Sonne ihre Strahlenpfeile kaum hindurchzuschießen 
vermag durch da- dunk-e Laubwerk.

Schwermütig und stolz ragen schlanke Zypressen 

empor. Auf silbergrauen Olivenbäumen webt Sonnen- 
pracht. Immergrüne Eichen wuchten daneben knorrig 
und ernst, wie eine schützende Kohorte, und ein ganzer 
Wald von hohen Pinien, nach welchen da- Schloß 
seinen Namen führt, wiegt die breitgeästeten Schirm­
kronen im Lenzwind.

Aber mitten in diefer schwermütigen Vergessenheit 
rauschen grandiose Wasserfälle, spritzen Tritonen ihre 
Fluten in mächtige Granitbecken, plätschern Fontänen 
ihre endlosen Monologe.

„Wie herrlich! Wie märchenhaft schön!"
Immer wieder springt ein neuer bewundernder 

AuSruf von Angelas Lippen.
Lächelnd blickt Allessandro in da- freudüberstrahlte 

Antlitz seines WeibeS. Zum erstenmal gewährt ihm 
sein Reichtum volle Befriedigung.

„Wie glücklich werden wir sein in diesem Paradies 
auf Erden!" jubelt Angela, sich fester an den Arm deS 
Gatten hängend. „Wir beide hier ganz allein!*

Er bleibt stehen.
„Allein?" wiederholt er verwundert. „Nein, mein 

Herz. Wir werden umraufcht fein von Festlichkeiten. 
Die weiten Säle werden Miederhallen von Musik und 
Gläserklang. Und du, mein Weib, wirst die Königin 
all dieser Feste sein!"

Angela ist ganz still geworden. Die Aussicht auf 
laute Vergnügungen erscheint ihr außerordentlich wenig 
verlockend.

Doch Allessandro weiß ihr die Pflichten als Schloß- 
herrin so eindringlich vorzuführen, daß sie sich mit dem 
Gedanken aussöhnt, schon in allernächster Zeit Schloß 
Pinienwald der Aristokratie Palermos zu öffnen.

Schnell schreiten die beiden dahin, plaudernd, lachend, 
Pläne schmiedend.

Bis Angelas Aufmerksamkeit plötzlich durch eine 
hochaufragende Mauer gefesselt wird.

„WaS ist dahinter?" fragt sie neugierig, mit der 
rechten Hand auf die im Gegensatz zu ihrer ganzen 
sonstigen Umgebung auffallend neu aussehende Mauer 
deutend.

„Ein Garten," erwidert ihr Gatte kurz.
„Gehört er zum Schloß?"
„Ja."
„Kann ich ihn nicht auch ansehen?"
„Nein, «nein Herz. Wenigsten- nicht heute."
„Weshalb nicht? . . . Und warum ist er-überhaupt 

ummauert?"

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

r»n IW »UM
anonyme Briefe erbeten unter „Hazard" Policarpo 2. 2732
ÜlsäälNl m't langjährigen Zeugnissen au» feinen Häusern 
lltlluilllü bittet um Stelle al» Stubenmädchen oder zu Kindern. 
Adresse in der Administration. 2734
UllltSI/sig» wird sofort ausgenommen. Wo — sagt
IMallM die Administration. 2731

«iIlziW Mn lir III«. "U? 'Ä'" L
Familie. Via Diana Nr. 28, parterre. 2727
7ll vtkMjsttl Wohn- und ei« Schlafzimmer mit Klavier- 
oll vlllüllllll. benützung, eventuell gute Wiener Küche. Via 
Nuova Nr. 1, 1. Stock link». 2721
7ll IKMiStt- Hübsch möblierte» Zimmer mit Pianobenüyung, 
«ü rkl lülklkl. eventuell mit Verpflegung. Llivo San Stefano 
Nr. 9, 2. Stock. 2715 
llkinrtbütt wird au solide Herren verabreicht. Adresse in der 
l IlVai-VIl Administration. 2716

Garteneröffnung.
Der Gefertigte beehrt sich hiermit, ergebens! anzuzeigen, daß er die in der Via 

della Specula (Monte Zaro) zirka 100 Meter hoch über dein Meeresniveau gelegene 

Restauration und Frühstückstube „zum Stefan“ 
nebst Gartenlokale eröffnet hat und jederzeit eifrigst bemüht sein wird, seine p. t. Gäste 

mit vorzüglichen Speisen und echten Getränken jeder Gattung zu bedienen.
Zum Ausschanke gelangt das weltberühmte Steinbrucher-Bier aus der bürger­

lichen Bierbrauerei.
Mit der ergebenen Bitte um zahlreichen Besuch zeichnet sich hochachtungsvoll 

8734 Stefan Raiber.

mist»« Ktlucht eine Wohnung, bestehend au» 2 Zimmern, 
ou mlklku ßklllli/I Borzimmer, Küche oder Kammer nebst Zu- 
gehör. Schriftliche Offerten mit näheren Angaben an die Ad­
ministration. 2725
lilttftkbstt gut erhalten, ist billig zu verkaufen. Restauration 
Willi MI, Hotel Jmperial. 2724
tj» fsbU für ein Komptoir oder einen Verein rc. geeignet, 
oM t-Vllll, ist im Hotel Belvedere zu vermieten. 8728

sowie eine chilenische Geige ist im Hotel Bel- 
tMll ollvll vedere zu verkaufen. 2729

ükilßiff silk Alltt die selbständig Herrschaft-- und «e- 
stiWIl Illl 1ml), studeküche führe« kann, wird für ei« 
FabrtkSetadlifsement in der Rahe von Pola gefncht. 
Ausführliche Offerten mit Gehalt-ansprüche« «nter 
V. B. postlagernd Aafana.
W iNWk. Wtm M Nmlm, L». 

!. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
fallender Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettcnmatrayeu. — Billigste 
Preise. 2536

Mtt MIM lmtl
Bia San Martina 26, 1. St. recht». 2717
7ll nskbznksn' Hau» Bia Promontore 16, bestehend au» 
«lt Vllßüllllll. j Zimmern, Kabinett, Küche, Dachboden, 
2 Waschküchen, Keller, Kloset, Wasserleitung, Ga», Gemüse- 
und Obstgarten. Auskunft erteilt Nikolaus Privileggio, Bia 
Lenide 10. 2720
tchji«» Zimmer, Küche, Dienstbotenzimmer,
-Will MvllllNlj, Kammer, Gas- und Wasserleitung, ist ab 
1. Juni zu vermieten. Bia bei Pini 2, 2. Stock. 2726 
lllkluilinff bestehend au» zwei Zimmern, Küche, Boden, Wasser- 
ivWlunij, leitung im Hause, sofort zu vermieten. Riva Mer- 
cato 12, Obeudorfer. 2656
kkiißltüäksinds 'm Zentrum der Stadt geleg n, zu verpachten. 
- UwllllEttllvl, Leopold Rojatti, Bia Giovia 9. 2621
7» siKMiSÜll Wohnung, vier Zimmer, Kabinett, Küche, Bade- 
HU »lllllllllg, zimmer, Boden und Keller, im 1. Stock. HauS 
Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477
7ll IlSkMisl»». Eine Junggesellenwohnung, bestehend au» zwei 
oll ittifflttUn. Zimmern, Kabinett, Beranda, mit der schönsten 
Aussicht auf» Meer. Via Stankovic Nr. 15. 2618

Win iwbliM Amn Sü?
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Manneunisormen. 2610

;> M M lsitilzlM lWU
z«m Verkauf anSgeftellt. Piazza Foro K. 2699

sM W, W W dl ^71"
sabrikanten Koch L Korselt. 2562

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" L X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorser" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

Eröffnungsanzeige.
Der Gefertigte beehrt sich, dem geehrten Publikum sowie 

der p. t. Garnison ergebenst mitzuteilen, daß er in der Via 
Siffano Nr. L eine

mechanische Reparaturwerkstätte

besonder» für Näh- und Strickmaschinen, eingerichtet hat.
Derselbe hat durch seine lange Praxis sich vorrügliche 

Kenntnisse nnd Geschicklichkeit erworben und wird daher die 
p. t. Kunden besten» bedienen.

Um zahlreiche Aufträge bittend

2735 B. Haas.
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Schöne Büste
Ueppiger Busen in zwei Monaten 

durch die Pilules Orientales
die einzige», welche die Brüste 
entwickeln, festigen, wiederher­
stellen und der Frauenbüste eine 
graziöse Fülle verleihen, ohne der 
Gesundheit zu schaden. Garantiert 
arsenikfrei. Von ärztlichen Be­
rühmtheiten anerkannt. Ab­
solute Diskretion. Schachtel mit 
Gebrauchsanweisung franko gegen 
Voreinsendung von Kr. 6.45 oder 
gegen Nachnahme von Kr. 6.75.

J. Apotheker, Paris. — Depot
Triest: Drogerie Mario Lang. 2564

» i
+ „OLLA“ +

ist nachweisbar und unbestritten 
die allerbeste Marke in 

Hygienischen Gummiwaren 
amtlich geprüft und I8nial prämiert. 
Diskreter Versand per Dtz K 3. 4, 
6. 8 u. 10. Sortimente von 2 Dtz. 
K 5.—, 3 Dtz. K 9.— franko bei Vor­
einsendung des Betrages, sonst 70 h 
1852 mehr.
Triest M GaI Görz Corso 4 । MOI Corso 11

Weltfrauenschutz. Absorbiteur* (nur 
für Damen) per St. K5. -,3St. K 12.—

2613 K. k. priv.

Oesterr. Kreditanstalt für Bandel u. Gewerbe
Aktienkapital K 120,000.000, Reserven 63,000.000

FILIALE POLA, FORO
befaßt sich mit Bank- und Vcchselopcrationen aller 

Art zu den günstigsten Bedingungen;
führt Kontokorrents in Kronen und in fremder 

Währung, eröffnet Bankogiro-Konti in Kronen und 
räumt dem Kontoinhaber das Recht ein, auch über 
sein ganzes Guthaben mittelst Check ä vista zu dis­
ponieren ;

gewährt Kredite in Kontokorrent zu festzusetzenden 
Bedingungen, erteilt Vorschüsse auf in- und aus­
ländische Effekten, auf Waren und Preziosen;

überläßt Anweisungen auf alle Plätze des In- und 
Auslandes, übernimmt das Inkasso von Wechseln 
auf sämtlichen Plätzen, den Einzug von Kupons, ver­
losten Effekten etc;

stellt Kreditbriefe aus für alle Plätze des In- und 
Auslandes;

beschäftigt sich mit der Beschaffung und Deponierung

Der Unterfertigte beehrt sich dem 
P. T. Publikum, sowie seinen Kunden 
bekannt zu geben, daß in seiner Bäckerei 
dreimal täglich frisches Brot 
sowie jedes andere Gebäck erhält­
lich ist und auf Wunsch ins Haus 
zugestellt wird.

Hochachtungsvoll

2690 Ludwig Decleva
Via Campo marzio.

Kautschukstempel
Buchdruckerei Jos. Krmpotid, Pola. 

I I.Uhren-undGoldwaren-Fabriks-Niederlage -Pola «iX.

von Heiratskautionen, Dienstkautionen sowie 
Vadien zu Offertbeteiligungen;

übernimmt in Verwahrung Wertpapiere, besorgt deren 
Verwaltung und Revision bei Verlosung und verwahrt 
auch Münzen und Preziosen;

übernimmt Einlagen in Kronen und in Napoieond’ors 
zu festzusetzendem Zinsfuß;

eskomptiert im In- und Auslände zahlbare Wechsel 
zum jeweiligen Zinsfüße;

kauft und verkauft in- und ausländische Staatsrenten, 
Wertpapiere aller Art, ausländische Devisen, 
Münzen etc.;

emittiert Sparbüchel;
versichert lx>«e gegen Ziehungsverluste; vermietet 

Kassetten in eigener gegen jeden Einbruch und 
Feuer sicheren großen Kasse.

Täglich

feinstes Gefrornes, Eis­
kaffee und ä la Glace 

{(onditoFei
Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69. |

Französische und amerikanische 1886

+ Gummi-Spezialitäten + 
zum Preise von K 1, 2, 3 bis 12 per Dutzend bei 

Giuseppe Steindier, Via Sergia 7.

ßtfrorencs, 
verschiedene Qualitäten, zu jeder 
Zeit erhältlich in der mehrfach 

ausgezeichneten
2689

Konditorei S. Clai, Via Sergia 13.

Feine Metalluhr samt Kette........................ fl. 3.—
Echte Silber-Remontoir-Uhr, in Steinen

laufend samt Kette ............................. „ 5.50
dopp.dg« deckt, besonders stark samt Kette „ 7 50

Echte Silber-Damen-Remontoir-Uhr, in
Steinen laufend.............................................. r 5*—

donpelge«leckt, mit 3 starken Silbermänteln „ 7*80
Sllber-1 ula-Anker- Remontoir-Uhr, fein, 

3 Silbenn.mtel, 15 Ruhinsteine laufend „ 10*— 
in extia f achem Gehäuse, mit fein. Metall-

Zifferblatt, 15 Rubinsteine laufend . . „ 14*—
Echte Silbet-Anker-Remont.-Uhr, 3 Silber- 

mäntel, in Steinen laufend.............„ 8*—
Gold-Herren-Uhren von 8. 22 — aufwärts.
„Omega*, Präzisions-Uhr mitSilbergehäuse „ 16*— 
Echt 14kar. Gold-Damen-Remontoir-Uhr „ 11*—

14karat. Gold-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 8* — 
fl. 9—10—15*— und höher.

Silber-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 1 50.
„ „ „ vergoldet mit Anhäng. fl. 1 90.

14 karatige Goldohrgehänge mit echten Brillanten 
fl. 50—300*—.

mit echten Diamanten fl. 7*50—40*—.
mit echten Opalen, Türkis, Korallen fl. 3*50-4-5-7.

14karatige Goldringe mit echt. Diamanten fl. 7*50— 
12 — 15—30*— und höher.

14karatige Lorgnon-Ketten 160 cm lang, fl. 22— 
30—35—40*—.

14kar. Gold-Ketten-Armband fl. 16—19—22—30*—.
14kar. Goid-Herren-Ketten fl. 17-20-25-30*-.
■V* Manschettenknöpfe, Anhänger^ Kreuze, 

Brochen zu Fabrikspreisen.

Alle Gold- und Silberwaren sind vom k. k. Punzierungsamte erprobt und punziert.

Hilfe
gegen Blutstockung etc. erfolgreich. Frauen 
wenden sich vertrauensvoll an Arth. Hohenstein, 

Berlin-Halensee 6 (Rückporto erb.). 2631

Englische weiße Leinenkostüme 

für die Regatten

Maison Fritz
Piazza Carli 1, 1. St.

:----- Uhrmacher =
k. k. der Staatsbahnen.

2629

KARL JORGO-P0LA
Lieferant der k. k. Staatsbeamten

Schuhwarenniederlage
Alfred Fränkel, Commandit-Gesellschaft.

Die festgesetzten Fabrikspreise sind in den Sohlen eingeprägt
Männer-Zugstiefel von .
Männer-Schnürstiefel von . 
Damen-Zugstiefel von . . 
Damen-Schnürstiefel von . 
Damen-Knopfstiefel von . .

. . K 6 20
. . „ 680
• „ 6.-
* * „ 6’20

. „ 6'80

K. k. gerichtlich beeideter
= Sachkundiger. =

an, 
an, 
an, 
an, 
an.

Gediegene Jagd-Ledergamaschen sowie Galoschen 
Qualität sind in reichster Auswahl stets am Lager.

vorzüglichster

Grosse Auswahl in Uniformschuhen sowie in Damen* und Herren*
schuhen aus Box-calf und Chevreaux-Leder.

Firmung 1903
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